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an das System, was wir Anfang der 90er-Jahre einge- den Gesetzentwurf eingeflossen. Sollte die Landesregie-
führt haben, von dem ich heute wenig gehört habe, dem rung den Prüfauftrag der Koalitionsfraktionen -der ist ja
öffentlich bestellten Vermessungsingenieur. positiv beschieden worden -und ein Bibliotheksentwick-

, ..lungskonzept erarbeiten, würde das Land zusammen mit
(Heiterkeit b.el unserem Gesetzentwurf über das notwendige Instrumen-

Abgeordneten der Fraktion der CDU -tarium auf das die öffentlichen Bibliotheken und deren
Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: ,Oh! -Nutze;innen und Nutzer gewartet haben, verfügen. Dann

Andreas Bluhm, DIE LINKE: Ja, ja.) wäre das Land ein Stück zukunftsträchtiger, meinen wir.

Sie leisten hier eine durchaus wichtige Arbeit bei uns im Sehr geehrte Damen und Herren, wir sind der Meinung,
Land. dass der Wert der Bibliotheken für die Gesellschaft

(Dr. Armin Jäger, CDU: Genau. -immer noch zu wenig im öffentlichen und im politischen
Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: Endlich Bewusstsein ist. Bibliotheken sind nicht mehr die Büche-

haben Sie jetzt mal einen passenden Beitrag hier.) reien von ehedem, sie sind heute mehr als Leseorte. Sie
,. ,.' sind zu Orten umfassender Informationsdienstleistungen

Ich mochte sagen, wenn wir an eine umfangreiche Novel- auch mit den und durch die neuen Medien sowie zu
lierung gehen, ist aus meiner Sicht sehr wichtig, dass wir Stätten vielfältiger Kommunikation geworden. Sie sind
den ÖbVI als Vermessungs:telle und,auch al~ Auskunf~s- wesentliche Infrastruktureinrichtungen für Wissenschaft,
und Be~rku~dung~,stelle ~tarken, weil d~s bel 70,ÖbVllm Forschung und Lehre, für Bildung und Kultur dieser
Land die Burgernahe starkt. Zudem konnen Wir, wenn Gesellschaft. Damit sind sie auch für die wirtschaftliche
wir :s ko~sequent machen, noch eine Men~e ~eld in Entwicklung unverzichtbar. Zugleich erfüllen sie wesent-
~er offe~tllchen V~r~altung sparen. Deshalb bitte I?h um liche soziale Aufgaben. Ihr Bestand und ihre Zukunft
Uberwelsun~ zusatzllch auf Anregung der LI~KEN In den aber sind nicht gesichert, wie wir den Meldungen über
A~sschu~s f~: Verkehr, Ba~ und LandesentwIcklung, und Schließungen von Bibliotheken und Kürzungen von Etats
wurde mich uber Ihre Zustimmung sehr freuen. -Vielen im Land entnehmen.
Dank.

, , .Ich verweise auf die beunruhigende Entwicklung der
(Beifall bel Abgeordnet~n der Fraktion der CDU -Bibliotheken, wie sie in der Problemdarstellung des

Dr. W?lfgang Methllng, DIE LINKE: Danke Gesetzentwurfes wiedergegeben wird. Und diese
schon. -Zuruf von Ralf Grabow, FDP) Problemdarstellung bezieht sich voll und ganz auf das,

Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr was im Ausschuss am 14. Juli eine Rolle gespielt hat.
Reinhardt. Durch die permanenten Aufforderungen von Landes-

rechnungshof und Innenministerium zur Einschränkung
Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Ich schließe freiwilliger Leistungen der Kommunen geraten die Biblio-
die Aussprache. theken immer stärker unter Druck. Schuld an der Misere

Meine Damen und Herren wir kommen jetzt zur Abstim- ist nicht schwindendes Interesse in der Bevölkerung an
mung.' Bibliotheken, sondern die Finanznot der Kommunen. Mit

immer wieder gekürzten Etats können nicht genügend
In der Debatte ist vorgeschlagen worden, den Gesetz- neue Medien gsl<auft werden. Oft fehlen Bestseller und
entwurf der Landesregierung auf Drucksache 5/1877 zur andere aktuelle Medien in den öffentlichen Ausleihen. So
federführenden Beratung an den Innenausschuss und gehen auch den rollenden Bücherregalen, den fünf noch
zur Mitberatung an den Ausschuss für Verkehr, Ba~ und verbliebenen Fahrbibliotheken, peu a peu die Nutze-
Landesentwicklung zu überweisen. Wer diesem Uber- rinnen und Nutzer aus, obwohl es mitunter noch die
weisungsvorschlag zuzustimmen wünscht, den bitte einzigen kulturellen Treffpunkte in einigen Gemeinden
ich jetzt um das Handzeichen. -Danke schön. Gegen- sind.
stimmen? -Danke. Stimmenthaltungen? -Damit ist der., , , ,
Überweisungsvorschlag mit den Stimmen der Fraktion Die wissenschaftlichen ,Bibliotheken ,an den Hoch-
der SPD der Fraktion der CDU der Fraktion DIE LINKE schulen des Landes verzeichnen zwar einen Zuwachs an
und der 'Fraktion der FDP bei Gegenstimmen der Frak- ~utzerinnen und Nutzer.n, sie habe~ aber ~roße, räum-
tion der NPD angenommen und überwiesen. Ilche Probleme. Unser wissenschaftlicher Mitarbeiter hat

mal recherchiert, dass in Greifswald zum Beispiel das
Ich rufe auf den Tagesordnungspunkt 9: Erste Lesung Magazin des 2002 erbauten Bibliotheksneubaus schon
des Gesetzentwurfes der Fraktion DIE LINKE -Entwurf 2006 nur noch ein Aufnahmevolumen von einem Prozent
eines Bibliotheksgesetzes Mecklenburg-Vorpommern, aufwies. Hinzu kommt, bei gleich bleibendem Etat, aber
Drucksache 5/1882. um bis zu 25 Prozent gestiegenen Preisen für Fachbü-
Gesetzentwurf der Fraktion DIE LINKE: cher und Fachzeitschrifte~ kann weni~er angeschafft
Entwurf eines Bibliotheksgesetzes :.verden.. Wenn das ~urch Elnkaufs,~emelnscha!te~ noch
Mecklenburg-Vorpommern (LBibG M-V) IrgendwIe kompensiert werden konnte, funktioniert es
(Erste Lesung) bei fortschreitendem Personalabbau nicht, die Qualität
-Drucksache 5/1882 -aufrechtzuerhalten. Das kann nicht in unserem Interesse

sein. Die Folgen sind längere und häufigere Schließzeiten.
Das Wort zur Einbringung hat der Abgeordnete Herr Die Studentinnen und Studenten haben das Nachsehen.
Koplin von der Fraktion DIE LINKE. Dort, wo es nur noch eine Personalsteile gibt, wirkt sich
T t K I. DIE LINKE F P ..' d t ' I S h das zum Beispiel im Krankheitsfall katastrophal aus.
ors en op In, : rau rasl en In. e r

geehrte Damen und Herren! Ihnen liegt der Entwurf für In seiner Weimarer Bibliotheksrede zur Wiedereröff-
ein Landesbibliotheksgesetz der Fraktion DIE LINKE vor. nung der Herzogin Anna Amalia Bibliothek vor fast
Wir haben ihn mit fachlich kompetenten Partnerinnen genau einem Jahr fand Bundespräsident Horst Köhler
und Partnern diskutiert, um das Für und Wider zutref- klare Worte. Ich darf ihn zitieren: "Die öffentlichen Biblio-
fender Aussagen abzuwägen. Erkenntnisse aus der von theken sind weder ein Luxus, auf den wir verzichten
uns im Bildungsausschuss beantragten Anhörung sind in könnten, noch eine Last, die wir aus der Vergangenheit
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mitschleppen: sie sind ein Pfund, mit dem wir wuchern Leider ist es so, dass Bibliotheken noch immer nicht

müssen." So weit das Zitat. Und er meinte -das darf ich durchgängig zu den Bildungseinrichtungen gezählt
hinzufügen, ohne aus dem Zusammenhang zu reißen -werden. Das soll durch den Gesetzentwurf geändert
alle Bibliotheken, die Forschungsbibliothek ebenso wie werden, um über die bestehenden Kooperationsvereinba-

die Dorfbibliothek. rungen zwischen dem Landesvorstand der Bibliotheken

Das Land Mecklenburg-Vorpommern, meine Damen und u~~ der Landesregierung"deutl}ch hinau~ ~u einer koor-

Herren, bedarf eines Bibliotheksgesetzes, das zumin- dinierten Zusammenarb~lt zwls?he~ Bibliotheken und
dest Organisation, Aufgaben und Finanzierung der Schule~ zu gelangen. Wahrend In Finnland, ~em ~ISA-

öffentlichen Bibliotheken verbindlich regelt" Das soll ~el~melsterland, 100 Pro~ent der Sc~ul~n eine eigene

unser Gesetzentwurf leisten -nicht mehr aber auch Bibliothek h,aben od~r mlttelb.ar a~ Blbll?theken ange-
" " "" ' '" schlossen sind, verzeichnen wir bel uns eine mangelnde

nicht weniger. Dem bisherigen SteuerungsdefizIt soll so V h d B "bl " th k "t d B "
ld t.'""" erza nung er I 10 e en ml em I ungssys em.

ebenso beigekommen werden wie einem Organlsatlons- I h b " ""b t d " d k t " h L E "'
" " " "'"" c In u erzeug, ass Im emo ra ISC en ag er Inlg-

defizit. Das heißt zum einen die Klarung der Stellung der k "t d b t ht d B "ld " " ht " "O
ff t' ". "" el azu es e , ass I ung ein WIC Iges 0 en-

Bibliotheken zueinander, zum anderen Ihre Verortung Im I" h G t " t D Ilt h "" I" h "
" "" IC es u IS. ann so e es uns auc mog IC sein,

Zusammenwirken von Bildung, Wissenschaft und Kultur. B "bl " th k t t " h 't d B "
ld tI 10 e en sys ema ISC ml em I ungssys em zu

Während das Bibliothekswesen aus seinem Selbstver- verzahnen.

ständnis heraus auf Vernetzung und Kooperation hin ""
angelegt ist, findet diese bibliothekarische Kooperation (Beifall be~ Abgeordneten
keine bibliotheksrechtliche Entsprechung. Auch gesetz- der Fraktion DIE LINKE)

lich abgesicherte Dienstleistungen sind erforderlich im Gerade in Zeiten, in denen wir täglich mit einer Flut

Interesse der Nachhaltigkeit für Bestand und Qualität global zirkulierender Informationen konfrontiert sind,

der Arbeit der Bibliotheken, vor allem mit Blick auf die brauchen wir ein breit angelegtes Netzwerk öffentlicher
Realität in den Kommunen. Wenn nachhaltige Biblio- Bibliotheken, die uns als Orte der Qualitätssicherung

theksentwicklung ursächlich mit kontinuierlicher Erwer- von Wissen und Information, als Stätten der kulturellen
bung zusammenhängt, ist das verbunden mit verbind- Bildung und sozialer Integration, als Institutionen der

lichen Planungsvorgaben. Das ist alles andere als ein lebendigen Vermittlung unseres kulturellen Erbes Orien-

Bestandsaufbau nach Kassenlage. tierung geben. Gerade für Heranwachsende ist der freie

Stabile Rahmenbedingungen müssen auch gewähr- Zu~ang,zu ?em i.n Bibliothe~en lage~nden Wis~e~ ung~-
leistet werden zugunsten einer verbindlich vorgeschrie- m~ln "wIchtig bel der Entwl?klung Ihrer Personllchkelt.
benen Kooperation zwischen Bibliotheken und verschie- Wir wissen doc~ alle, dass ~Ine zu~~~mende Anza~1 von

denen Bildungsträgern. Das fängt beim Kindergarten Menschen -leider, a?er nicht zufa!llg, vor allem Junge

an und reicht über Schule und Hochschule bis hin zu Menschen und dabei vor allem die der sogenannten

Einrichtungen der Fort- und Weiterbildung. Ich darf mal bi!.dungsfernen Schichten -immer weniger Kontakt zu
anfügen: Das korrespondiert doch in sehr hohem Maße Buchern hat.

mit dem, was heute hier in der Regierungserklärung Noch immer ist Papier der beständigste Schrift- und

gesagt wurde und auch seitens der Koalitionsfraktionen. Kulturspeicher. Heute hätte Arthur Schopenhauer recht

(Egbert Liskow, CDU: Die haben Sie mit seinem Satz. Ich darf zitieren: "Von dem mensch-

aber immer kritisiert, die Regierung.) lichen Wissen überhaupt ...existiert der allergrößte Teil

..., " , ..stets nur auf dem Papier, in den Büchern, diesem papie-
Die Regierung sollte da kritisiert werden, wo die Kritik renen Gedächtnis der Menschheit."

angebracht ist.
.Viele, sehr geehrte Damen und Herren, glauben irrtüm-

(Zuruf von Egbert Liskow, CDU) lich, sämtliche Bibliotheksbestände stünden der Alige-

Und die Regierung sollte da gelobt werden, wo das Lob meinheit im Internet bald kostenlos zur Verfügung. Richtig

hingehört. ist, dass die digitale Form der Wissensspeicherung und

(Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: des Lernens e~~e zune~me~d"größere Rolle sp~ele~ wird.

Das machen wir auch manchmal. -D~zu aber m"ussen ~Ie Blbll?theken, was sie .~I~lang

Dr. Armin Jäger, CDU: k~lneswegs slnd,""gerustet sein. Und.des~al.b plad~~ren
Das machen w"r schon Ib ) wir vehement dafur, dass so schnell wie mogllch, spates-

I se er... tens ab 2010, mit der Errichtung einer digitalen virtuellen

Selbstverständlich wollen wir keine Ubernormie- Bibliothek in unserem Land begonnen wird.
rung. Unser Entwurf beschränkt sich auf wesentliche ". .
Aufgaben: Er zielt auf ein ausbalanciertes Gleichgewicht Im Ubrlgen. gab .es dazu auch ~~ne e~tspr~chende

zwischen gesetzlicher Steuerung durch verbindliche Anfrage melnerselt~ nach der A~horung Im BIldungs-
Standards und freier Gestaltung vor Ort, um flächen- ausschuss.. Und die Landesregl~rung hat zu Recht

deckend ein leistungsfähiges System bibliothekarischer d,arauf verWiesen, wenn das passieren soll, dann muss
Versorgung zu ermöglichen. Wir wollen eine Aufwertung sich der Landt~,g d~zu verhalte~ und. muss da~ entspre-

der öffentlichen Bibliotheken in ihrer Eigenschaft als chende .Geld fur die ~nschub~lnanzlerung mit auf den

allgemein zugängliche Quellen der Informationsbeschaf- Weg bringen. Das konnen wir. Unser Geset~entwurf

fung im Sinne des Artikels 5 Absatz 1 Satz 1 Grund- ~eht davo~.au~, d~ss das Gesetz, wenn es Zustimmung
gesetz, also des Grundrechts auf Informationsfreiheit. fI~det, wofur wir h.ler werbe.~, ab dem 01.01.2010 gelt~n

Auch damit bekämen die öffentlichen Bibliotheken bei ~onnt~. Inso~ern ISt" alles uberschaubar und, was die
der Abwägung über den Einsatz der verknappten Mittel finanzielle Seite betrifft, auch moderat.

im Kultur- und Bildungsbereich ein erheblich größeres Den Herausforderungen der neuen Informationstechno-

Gewicht. Das ist umso unverzichtbarer, als allerorten logie und Informationswege müssen sich die öffentlichen

die Wissensgesellschaft beschworen wird, auch hier in Bibliotheken stellen können. Das wiederum ist in hohem

diesem Hohen Haus. Maße auch unsere Verantwortung. Sie haben damit
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dann die Chance, neue Zielgruppen für Bibliotheken zu Das Wort hat der Minister für Bildung, Wissenschaft und
erschließen und auch solchen Menschen einen Zugang Kultur Herr Tesch.
zu gewähren, den~.n ~s r,äum~ich ~n~/oder zeitlich. nicht Minister Henry Tesch: Frau Präsidentin! Meine sehr
ode.~ nur.~chw.er m~gllch}st, el,ne Blbl~othek zu erreichen. geehrten Damen und Herren Abgeordnete! Die Frak-
Dafur ware eine einmalige Fmanzlelstung des Landes tion DIE LINKE hat dem Hohen Haus den Entwurf eines
in Höhe von 5~5.000 E~ro im Jahr 201~, so zumindest Bibliotheksgesetzes vorgelegt. Dieser Gesetzentwurf
unser Erkenntmsstand bis dato, erforderlich. zeichnet ein düsteres Bild unserer Bibliotheken und

In unserem Gesetzentwurf verzichten wir darauf, auch sieht gar die Grundrechte in Gefahr. Während die Abge-
wenn das wünschenswert wäre, Einrichtung und Unter- ordnet.en, von der Fraktion DIE LINK~ den ~.nterg~ng
halt eigener öffentlicher Bibliotheken als Pflichtaufgabe des Blbll,ot~ekswes.ens heraufbeschworen, f!1°chte I~h
der Kommunen zu normieren. Dennoch ergibt sich aus I~nen belspl~lhaft em paar herausrage~de Leistungen In
der Gesamtschau der Aufgaben der Bibliotheken, dass diesem Bereich der letzten Jahre aufzeigen.

sie für das kulturelle Leben und die Verwirklichung Im Sommer habe ich in der Landesbibliothek Meck-
von Grundrechten der Einwohnerinnen und Einwohner lenburg-Vorpommern eine Kooperationsvereinbarung
unverzichtbar sind. Auch deshalb ist das Land gefordert, mit der Woiwodschaft Westpommern unterzeichnet und
einen jährlichen finanziellen Beitrag zur Entwicklung und dabei den beeindruckenden Neubau zum wiederholten
Arbeitsfähigkeit der stationären und Fahrbibliotheken zu Male besucht, Allein 7,5 Millionen Euro sind dorthin
leisten, Der liegt bekanntlich bei 250.000 Euro jährlich, geflossen.
83.000 Euro davon für die Finanzierung der Landesfach- D ' N b t d U .' t .' t b.bl. th k . G '

f." I. le eu au en er nlversl a SilO e en m rel s-
stelle. Wir ver~nschlagen Ihn ml~ 350.000 Euro, aso eln,e wald und Rostock haben je circa 25 Millionen Euro
mod~rate Er~ohung, und dann ~Ine permanente Welterfl- gekostet. An der Fachhochschulbibliothek Wismar sind
~anzlerun,g fur de~ Geltun~szeltr~um des Gesetzes, das 5,5 Millionen Euro ebenfalls geflossen. Auch im öffent-
Ja nach einer gewissen Zelt evaluiert und dann entspre- lichen und kommunalen Bibliothekswesen können sicht-
chend modifiziert ~erden soll, eine vergleichs~ei~e bare Forfschritte genannt werden, wie zum Beispiel der
mod~rate Summe. HI~,zu ~o,mmen 180.000 Euro fur die Neubau der Stadtbibliothek Wolgast, die Unterbringung
Arbeit der Fachstelle fur Bibliotheken. von Bibliotheken in kulturellen Zentren, wie die Stadt-

Das was diese Fachstelle zu leisten hat ist sehr umfas- bibliothek Wismar im dortigen Zeughaus, die Bibliothek
send. Die wichtigsten Aufgaben sind i~ Paragrafen 10 Zarrenti.~ im, frisc,h sanierten Kloster oder die St~dtbiblio-
des Gesetzentwurfes benannt worden. Im Moment ist es thek Klutz Im LIteraturhaus Uwe Johnson. Die Stadt-
so, dass eine Person, im Raum Rostock ansässig, das bibliot,he,k Röbel ü~rig~ns wird am 24. Oktob.er, dem Tag
ganze Land fachlich betreuen und die Bibliotheken im ?er Bibliotheken, In el.nem mo~ern restaurierten H,aus
Land begleiten soll. Das ist, das wissen wir alle, für eine Im,Zentrum der Sta~t ~hre Arbeit aufnehme~. Zu kem~r
P , ht I ' tb d h ' Ilt t h d ' Zelt wurden mehr BIbliotheksneubauten errichtet als In

erson nlc eis ar un ler so e en sprec en eine .
A f t f I den vergangenen zehn Jahren In Mecklenburg-Vorpom-

u wer ung er 0 gen. K ..' d ' kl ' h . G f .'
h dmern. onnen wir a wir IC von einer e a r ung

Schwergetan, das will ich nicht verschweigen, haben wir unserer Bibliothekslandschaft sprechen, wenn es uns
uns mit der Festlegung in Paragraf 10 Absatz 2, die das allen zusammen gelungen ist, nach der Wende derartige
Erheben von Benutzungsentgelten und Gebühren nicht Einrichtungen neu zu schaffen?

ausschli~ßt. Wir ~ollen aber, dass Gebühren niema~d,en Ich bestreite nicht den dargestellten Rückgang bei den
aus sozl,alen Gr~nden an der ~enutzung der Blbll~- Bibliotheken in Bezug auf Zahl und Mitarbeiter, doch
theken hindern durfen. Das sag~ Ich sehr bewusst. Wie hier fehlt der Verweis, dass die Entwicklung der Biblio-
Anf~ng d~.s Mon~ts aufgrund einer Untersuchung ?es theken im Wesentlichen in kommunaler Verantwortung
Instituts fur Arbeltsmarkt- und Berufsforschung, einer liegt. Und es fehlt entscheidend die Einordnung in die
Einrichtung der Bundesagentur für Arbeit, nachgewiesen gesamte Entwicklung im ländlichen Raum. Genauso
wurde, ist den meisten Hartz-IV-Empfängerinnen und vergessen Sie einen Hinweis, dass es einen Rückgang
-Empfängern eine Teilhabe am sozialen und kulturellen bei den wissenschaftlichen Bibliotheken kaum gegeben
Leben verwehrt. hat und welche wichtigen Aufgaben der gemeinsame
Ich hoffe, sehr geehrte Damen und Herren, dass nicht Biblioth~,ksverb~nd. GBV von sieben nord- und ~stdeut-
nur die Fraktion DIE LINKE ein Bibliotheksgesetz des schen Landern m diesem Zusammenhang wahrnimmt.

Landes Mecklenburg-Vorpommern für unverzichtbar Sie sehen ein qualitatives Defizit aufgrund des Fehlens
hält, sondern auch Sie. Stimmen Sie der Überweisung einer digitalen Bibliothek. Doch Sie verschweigen, dass
des Gesetzentwurfes zumindest zu, und wir können über das bisherige Geschäftsmodell, auch darüber haben
die entsprechenden Punkte in den Ausschüssen debat- wir schon mal hier gesprochen, einer digitalen Biblio-
tieren und dann Entwicklungskonzeption und Gesetz thek für öffentliche Bibliotheken nicht überzeugt, weil
zusammenführen. Das wäre eine gute Sache und dafür es kein zentrales Angebot gestattet. Und ich will darauf
werbe ich. -Schönen Dank für die Aufmerksamkeit. hinweisen, dass der Gesetzentwurf im Übrigen nur den

, .Aufbau einer digitalen Bibliothek behandelt, nicht aber
(Beifall bel Abgeordneten deren Dauerbetrieb.
der Fraktion DIE LINKE)

(Dr. Armin Jäger, CDU: Das ist richtig.)
Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr
Koplin. Und da wir gerade bei inhaltlichen Punkten sind, in Para-

" graf 4 kommt nicht zum Ausdruck, dass die Landes-
Im Altestenrat wurde eine Aussprache mit einer Dauer bibliothek zum 01.01.2009 die Ressortbibliotheken der
von 45 Minuten vereinbart. Ich sehe und höre keinen Landesregierung aufnimmt. In Paragraf 9 ist im Absatz 2
Widerspruch, dann ist das so beschlossen. Ich eröffne von der Mecklenburgischen Landesbibliothek Schwerin
die Aussprache. die Rede. Die heißt schon lange nicht mehr so, sondern
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.
das ist die Landesbibliothek Mecklenburg-Vorpommern, (Dr, Wolfgang Methling, DIE LINKE: Aha!)

und dies seit 1995. Sie haben in Ihrer Einbringung von einer Pflichtaufgabe

Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, erst gesprochen, die das Land den Kommunen vorgeben

im vergangenen Monat haben die Regierungsfrakti- soll. Damit stellt sich natürlich das Thema der Konne-

onen die Landesregierung aufgefordert, das Erfordernis xität, was Sie überhaupt nicht angesprochen haben hier.

eines Entwicklungskonzeptes für die Bibliotheken unter

( M "

I DIE LINKE . N .

h )folgenden Aspekten zu prüfen: Irene u ler, .IC ts.

-Anerkennung der Bibliotheken als kulturelle und If!ir .halten den Weg Ihres Gesetzentwurfes nicht für

Bildungseinrichtung im Land richtig, dass das Land

-Sicherung der flächendeckenden Bibliotheksversor- (Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: Und

gung nach Oualitätsstandards so stellt sich das auch beim Katasteramt dar.)

-Präsenz von Bibliotheken im Internet sich hier hinstellt und den Kommunen etwas verordnet,

I t d t d M t . I f h sondern wir halten den Weg für den besseren, wie wir

-ns an se zung un a erla versorgung von a -.

d B ' bl ' th k ' das vor einem Monat beschlossen haben,

ren en I 10 e en sowie

-Fort- und Weiterbildung für Bibliotheksmitarbeite- .(Dr. Wolf~an~ Methling, DIE ~INKE:

rinnen und -mitarbeiter Ein Land fur Kinder und der Bildung. -

Irene Müller, DIE LINKE: Und sich

Außerdem wurde die Landesregierung aufgefordert, den dafür auch verantwortlich zeigen,)

Fachstellenbereich der Bibliotheken zu unterstützen und

die Einrichtung einer digitalen virtuellen Bibliothek zu dass gemeinsam mit den Kommunalverbänden hier

prüfen. etwas auf den Weg gebracht wird. Die Inhalte, die

..,von Ihnen benannt sind, sind alle in dem Antrag vom

Wir haben das an dieser ,Stelle auch das eine oder September enthalten. Es ist nach unserer Auffassung

andere Mal schon gesagt, wir sollten absehen von soge- eine falsche Richtung und deshalb werden wir diesen

nannten Bekenntnisgesetzen. Auch ich halte davon nicht Antrag ablehnen.

so viel. Es ist die Aufgabe von Politik, im Rahmen des

Machbaren die Situation der Menschen zu verbessern, (Beifall bei Abgeordneten

und einen solchen Handlungsauftrag haben wir hier der Fraktionen der SPD und CDU)

bekommen und der wird umgesetzt. -Herzlichen Dank. Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr

(Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der CDU) Dr, Körner.

Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr Das Wort hat jetzt der Abgeordnete Herr Schnur von der

Minister. Fraktion der FDP.

Das Wort hat jetzt der Abgeordnete Herr Dr. Körner von Toralf Schnur, FDP: Ja, meine sehr geehrten Damen

der Fraktion der SPD. und Herren, ich habe das Glück, für Herrn Kreher die

Cr. Klaus-Michael Körner, SPD: Frau Präsidentin! Rede zu den Bibliotheken halten zu dürfen.

Meine Damen und Herren Abgeordnete! Die Biblio- (Zurufe aus dem Plenum: Oh!)

theken sind unverzichtbar für die Entwicklung in diesem

Land, für die Entwicklung in Bildung und Wissenschaft, Seien Sie doch gar nicht traurig darüber.

Dennoch und ~erade de~hal? bedürfen si~ einer großen Um es gleich vorwegzunehmen: Die Bibliotheken in

Aufme!ksamkelt, me,hr vlellel~ht, als das ,In ?er Ve~gan- Mecklenburg-Vorpommern brauchen kein Gesetz,

g~n~elt gesche~en ISt. Es glb.t ,gute Beispiele be! der sondern einen verbindlichen Entwicklungsplan. Die FDP-

BI.bllothekse~twlcklung, der M~n!ster hat, darauf hlnge- Fraktion hat in der letzten Landtagssitzung ein solches

wlese.n. Es gibt ~ber. a~ch Defizite, es g!bt Proble,~be- Entwicklungsprogramm für die nachhaltige Entwicklung

~chrelbunge~, wie sie Ins~eso~dere bel der Anhorung der Bibliotheken in Mecklenburg-Vorpommern gefordert.

Im August dieses Jahres Im BIldungsausschuss deut- Die Reaktion der Großen Koalition ließe sich zusam-

lich wurden. ,Au~h die Debatte vor eine~ Mona~, im menfassen: Die Idee ist richtig, aber leider nicht von der

September, hier Im Landtag hat das gezeigt. In dieser Großen Koalition und muss daher abgelehnt werden

Debatte hat die Regierungskoalition -der Minister hat '

darauf hingewiesen -einen Antrag eingebracht, den (Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der FDP -

Sie nachlesen können auf der Drucksache 5/1793, der Michael Roolf, FDP: Jawohl.)

darauf abzielt, dass insbesondere di~. Landesregierung Den Gesetzentwurf der LINKEN sehen wir eher skep-

den Kontakt zu, den Ko~munalverbanden auf.~ehmen tisch, da weder klar ist, wie die gesetzlich gesicherten

und ~ann gemeinsam ~It den K~m~unalve.rbanden -Rechte der Bibliotheken finanziert werden sollen, noch

gemel~sam, das betone Ich a~sdruckll~h -ein Konzept wird ein Weg aufgezeigt, wie die dort beschriebenen

erarbeiten soll. Dazu stehen wir nach wie vor. Das wurde

Rechte a f d '

e G d t t d.,. , , U I run versorgung umgese z wer en
vor einem Monat beschlossen und wie mir das Mlnls-

ko " nnen ohne e '

ne FI t KI I '. W . tt ' . h t ' d d. h d Sh.,I U von agen auszu osen, Ir un er-
erlum ve~slc ~r e, ~In !e ~ntsprec en en c, ritte stützen trotzdem eine Überweisung in die Ausschüsse

dazu bereits eingeleitet. Die einzelnen Aspekte dieses, ..

A t '11 'h 'ht 'd h I d' k" S " Bildung und Kultur, Finanzen und LandesentwIcklung,

n rages WI IC mc wie er 0 en, le onnen le wie da das Thema größere Aufmerksamkeit verdient, als es

gesagt nachlesen, . h d .

L d .' M t . t ' P "

fSIC le an esreglerung Im omen ml einem ru-

Nun gibt es heute einen Gesetzentwurf der LINKEN, der auftrag selbst zur Aufgabe gestellt hat. Wir haben noch

ebenfalls die Problemlagen thematisiert, Ich muss mich die Anhörung zu den Bibliotheken im Kulturausschuss

wiederholen und will das deshalb auch nur kurz machen. vor Augen und Ohren, Die Hilferufe insbesondere von

Herr Koplin, die Richtung Ihres Gesetzentwurfes halten kleineren Bibliotheken auf dem Land waren schließlich

wir für falsch. nicht zu überhören,
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(Egbert Liskow, CDU: Aha!) Der Versorgungsgrad der Bibliotheken hat sich in den
Wir Liberale haben sofort reagiert und wollen sofort letzten ~a~ren bei circa 75 Prozent eingepegelt. D,as
handeln. Mit dem Antrag zu einem Bibliotheksentwick- hatten, wir Im Septem~er auch schon fe~tgestellt: Da gibt
lungsprogramm für Mecklenburg-Vorpommern sollten es regionale Untersc~lede. Ich glaub,e, In De,m~ln waren
'h Z ' I ' ht d es so 35/40 Prozent, In anderen Bereichen wie In Uecker-
I re lee errelc wer en, R d B "

Ian ow zum eispie,
Ich will hier nicht noch einmal alles wiederholen, was ,
wir zur Einbringung unseres Antrages aufgeführt hatten. (Dr: Wolfgang Methlln~, DIE LI~KE:
Ein verbindliches Entwicklungsprogramm, welches in Die brauchen auch nicht so viel,)

regelmäßigen zeitlichen Abständen mithilfe von Evalua- wo eine fahrende Bibliothek noch unterwegs ist, waren
tion nachgesteuert werden kann, erscheint vor diesem es 75/80 Prozent und mehr. Diese Prozentsätze, glaube
Hintergrund realistischer als eine Gesetzesneuregelung. ich, verdeutlichen, dass der Blick auf die Zahl der Einrich-
Wir sind uns daher im Grundsatz mit der Landesregie- tungen nicht ausschlaggebend ist. Ausschlaggebend für
rung einig, dass wir ein Entwicklungsprogramm bezie- den Leser ist die Erreichbarkeit,
hungsweise ein Entwicklungskonzept, aber eben kein
Gesetz brauchen, Es sollte schnell und gründlich gehan- Meine Damen und Herren, die Landesfachstelle für
delt werden. -Ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit, öffentliche Bibliotheken an der Stadtbibliothek Rostock

, , gibt fachliche Anleitung und praktische Unterstützung
(Belf,all bel Abgeordneten an die öffentlichen Bibliotheken und deren Träger weiter,

der Fraktionen der ?DU und FDP -Die Dienstleistungsangebote kommen besonders den
Dr. Wolfgang Methllng, DIE LI~KE: , kleineren Kommunen zugute. Damit werden regionale

Hat Herr Schnur gesagt, was er eigentlich Unterschiede im Flächenland M-V hinsichtlich der Infor-
machen will? Er wollte doch schnell handeln.) mationsmöglichkeiten ausgeglichen,

Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr D E h It d d A b d B 'bl ' th k ' t d bl ' btS h er r a un er us au er I 10 e en IS un el
c nur. eine fr$willige kommunale Leistung, Unser Land wird

Das Wort hat jetzt der Abgeordnete Herr Vierkant von sich hier nicht über Gebühr bei den Kommunen einmi-
der Fraktion der CDU. schen, zumal der finanzielle Spielraum zu neuen Unter-
Jörg Vierkant, CDU: Frau Präsidentin! Meine sehr stützun,gss~s~emen nicht vor~anden ist: Wer suggeriert,
geehrten Damen und Herren! Die öffentlichen Biblio- dass ~In BI,blloth~,ksgesetz fur mehr BI.?lloth~ken sor~t
theken, das kann man nur immer wiederholen, genießen oder fl~anzl~lle For?erung zur ~olge hatte, tauscht die
in unserem Land in den Kommunen und in der Landes- Öffentlichkeit. Ich wiederhole: Wir lehnen den Antrag der
regierung einen 'sehr hohen Stellenwert, vor allem als Fraktion DIE LINKE ab. -Vielen Dank.

Bildungsträger für die Kitas, für die Schulen und für (Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der CDU -
andere Bildungseinrichtungen. Zuruf von Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE)

(Dr. Wolfgang Me~hli~g, DIE LINKE: Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr
Sehr richtig.) Vierkant.

Insbeson~e~e bei der, Sprach- ~~d Leseförderun~ sind Das Wort hat jetzt der Abgeordnete Herr Lüssow von der
unsere, Bibliotheken In den Stadten ,und Gemeinden Fraktion der NPD,
wegen Ihrer hohen Nutzerzahlen unverzlchtbar.
Aufgrund der demografischen Entwicklung in unserem Birger Lüssow, NPD: Frau Pr~sidentin! Meine, D~men
Land, die gekennzeichnet ist von einem anhaltenden u~d ~erren! Ih! ~esetzentwurf, liebe Genossen, Ist, ube!-
Bevölkerungsrückgang sowie einer älter werdenden flusslg. Das elnz~g Brauchbare an I,hrem E~twurf Ist die
Bevölkerung, suchen wir gemeinsam mit allen Beteiligten Problem beschreibung. ,Da, haben ~Ie gu,t die Argu~ente
nach gangbaren Wegen. In diesem Sinne war und ist zusa~mengetragen, die In der offentllchen Anhorung
auch der Antrag der Koalitionsfraktionen zu sehen, den un,? In, Stellun,gnahmen ausgesprochen wurden. Nun
wir in der schon erwähnten Septemberlandtagswoche prasentle~en S~e uns ~I~o Ihren ,G~setzentwurf. In ?er
eingebracht haben. Wir haben die Landesregierung Analyse ~Ind wir uns e~nlg:, D~s BIbliothekenwesen s,tlrbt
aufgefordert, im Gespräch mit der zuständigen kommu- un~ das I~t schlecht. ,Die Blbllotheke~ st,erben a,ber nI,ch:,
nalen Ebene das Erfordernis eines Entwicklungskon- w,ell es kein Ges,etz gibt, sondern weil die Parteien, die In
zepts für die Bibliotheken in unserem Land zu prüfen diesem Land leider noch etwas zu sagen haben, kaum

.Geld in die Büchereien stecken.
Meine Damen und Herren, die öffentlichen Bibliotheken
zählen zu den wichtigen Kultur- und Bildungseinrich- (Zuruf von Egbert Liskow, CDU)

tungen in Mecklenburg-Vorpommern. Diese befinden Kein Geld, keine Büchereien so einfach ist das.sich jedoch in kommunaler Zuständigkeit, Ihr Leistungs- '

umfang und ihre Strukturentwicklung hängen also von (Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: Die
der Planung der Landkreise und der kreisfreien Städte Nazis waren ganz berühmte Bücherfresser,
ab und von nichts anderem. vor allen Dingen Verbrenner,)

Die Zusammenarbeit zwischen den Bibliotheken und der Folglich gibt es einen Bedarf an Bibliotheken und Sie
Landesregierung erfolgt auf der Grundlage der Koope- meinen, auch einen Handlungsbedarf für die Politik.
rationsvereinbarung zwischen dem Land und dem Biblio- Bedarf gibt es übrigens nicht in der Mehrzahl,
theksverband, Dafür brauchen wir kein Bibliotheksge- (Z f D N b t N '

SPD)t E ' t " b fl '" ' t h B " k t ' d uru von r. or er leszery,
se z. s IS u er USSlg, es IS me r uro ra le un es
hilft in keiner Weise, den einen oder anderen Standort also Bedarfe, wie Sie das in Ihrem Entwurf schreiben
zu erhalten. Diesen Eindruck, sehr geehrte Damen und und leider hier auch sagen, aber das nur nebenbei,
Herren von der LINKEN, erwecken Sie jedoch. Schon Regeln Sie doch bitte nur das, was unbedingt geregelt
aus diesem Grunde lehnen wir Ihren Gesetzentwurf ab. werden muss, Es ist nicht zielführend, in einem Gesetz
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zu erklären, wozu man Büchereien braucht. Eine Gesell- Also zusammenfassend: Viel Papier, jede Menge

schaft, die dies nötig hat, hat es offenbar wirklich nötig. Absichtserklärungen, die Arbeit hätten Sie sich sparen

.können.
(Dr. Wolfgang Methllng, DIE LINKE:

Jeder Gesetzentwurf muss begründet (Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der NPD)

werden. So ein Schwachsinn!) Vizepräsidentin Renate Holznagel: Danke schön, Herr

So etwas lernt man in der 3. oder 4. Schulklasse, wenn Lüssow.

man sie das erste Mal zu nutzen lernt. Das Wort hat jetzt der Vizepräsident und Abgeordnete

Und reden Sie doch nicht immer so geschwollen. der Fraktion DIE LINKE Herr Bluhm.

(Zuruf von Egbert Liskow, CDU) Andreas Bluhm, DIE LINKE: Frau Präsidentin! Meine

sehr verehrten Damen und Herren! Als Mitte November
Sie meinen Bücherausleihe und schreiben "innova- des vergangenen Jahres im Thüringer Landtag über ein

tive Dienstleistungen". Wer so redet, will offenbar etwas Landesbibliotheksgesetz debattiert worden war, erin-

verschleiern, nerte sich der SPD-Fraktionschef Christoph Matschie

(Heiterkeit bei Abgeordneten an seine Kindheit. Er sagte, ich zitiere: "Ich war als Kind

der Fraktion DIE LINKE) selbst auf die Dorfbibliothek angewiesen, weil wir eine

Familie waren mit vielen Kindern und wenig Geld für

zum Beispiel, dass es eine Meinungsvielfalt in den Biblio- Bücher." Ende des Zitats. Auch damit begründete Herr

theken gar nicht gibt. Sie zitieren so schön das Grund- Matschie, weshalb seine Fraktion gemeinsam mit der

gesetz, man müsse sich aus allgemein zugänglichen damaligen POS-Fraktion einen Entwurf für ein Thüringer

Quellen unterrichten können. Das ist aber nicht möglich, Bibliotheksgesetz eingebracht hat. Der Entwurf war

wenn Sie Bücher aus rechten Verlagen in den Gift- dann -erwartungsgemäß auch für Thüringer Verhält-

schrank stellen. nisse -oorch die CDU-Mehrheit im Landtag abgelehnt

worden, die allerdings etwas später, meine Damen und
(Helnz Muller, SPD: Bucher Herren von der CDU einen eigenen Gesetzestext einge-

verbrannt haben andere. -Zuruf von bracht hat. '

Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE)

(Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE:

Alles, was Ihnen nicht passt, findet In den Bucherelen Das kommt hier auch so.)

gar nicht statt. Wenn ein Wissenschaftlicher eine abwei-
chende Meinung zu der gängigen zur Zeitgeschichte hat, Das heißt, dort in Thüringen waren sich alle damals

dann wird man ihn nicht ausleihen können. vertretenen Fraktionen im Parlament darüber einig, dass

es ein solches Gesetz geben sollte.
(Dr. Norbert Nieszery, SPD: Welche
denn, Herr Lüssow? Welche denn?) (Peter Ritter, DIE LINKE: Das war

so schlecht, das Gesetz, dass es alle
Wenn sich jemand diese Republik politisch anders abgelehnt haben in Thüringen.)

vorstellt als zwischen Linkspartei und FDP, dann wird man ihn in den Bibliotheken vergeblich suchen. Also Der F~elsta~t Th.ur~ngen verfugt damit al~ erstes ~unde~-

probieren Sie erst mal ein bisschen Meinungsfreiheit, land uber e!.n BIbliotheksgesetz und meine Fraktion, mit

dann können Sie hier auch von einem Bildungsanspruch V~rlaub, ~ochte, dass Mecklenburg-Vorpommern dem

reden. Was heißt denn bei Ihnen politisch, weltanschau- ~Icht erst In 50 Jahre~ folgt,.~ond~rn ~uch zu den ersten

lich ausgewogen? Heißt das mit NPD oder ohne? In der Bundesrepublik gehort, die ein solches Gesetz

haben.

(Dr. Norbert Nieszery, SPD: Ohne, ohne, ohne! -..
Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: (Beifall be~ Abgeordneten

Ohne, ganz bestimmt ohne. -Zurufe der Fraktion DIE LINKE)

von Abgeordneten der SPD, CDU, Das ist nicht aus irgendeinem subjektiv begründeten

DIE LINKE und FDP: Ohne! Ohne! -Ehrgeiz hergeleitet, sondern weil es unsere Auffassung

Glocke der Vizepräsidentin) ist, dass der Staat bei der quantitativen und qualitativen

Entwicklung der Bibliotheken vor dem Hintergrund der
Blbllot~eken leisten also Ihrer Ansicht nach einen Bel.trag Informations- und Wissensgesellschaft in einem beson-

zur Helmat- und Brauchtu~spflege. Ich. dachte, Heimat deren Maße gefordert ist.

und Brauchtum kann man In der BRD Immer nur dann

pflegen, wenn man bestenfalls von einem anderen Konti- (Irene Müller, DIE LINKE: Richtig.)

nent stammt. Als Landespolitiker sollten wir uns deshalb ohne Wenn

(Irene Müller, DIE LINKE: und Aber dieser Verantwortung stellen.

Wenn Sie anfangen zu denken!) Den Kultur- und Rechtspolitikern und -politikerinnen

Wenn die HDJ das nämlich tut, dann nennen Sie das kann ich ein Buch von Herrn Bernhard Losch empfehlen.

faschistisch oder nazistisch oder wie auch immer. Sein Titel: "Kulturfaktor Recht: Grundwerte -Leitbilder -

Normen", Köln 2006. Darin stellt er unter anderem Kultur
(Dr. Wolfg.ang Methling, DIE LINKE: als Regelungsgegenstand des Rechts dar. Auf Seite

Ja, wenn Sie solche Sachen machen.) 255 schreibt er, ich darf zitieren: "So leitet man aus den

Und Sie wollen das kulturelle Erbe gepflegt sehen? Dann Gr~nd~echtsgarantien ...ab, das~.der Staat nicht nur die

fangen Sie mal an! Unser Erbe ist deutsch. Davon kann Freiheit ...zu ac.hten und z~ schutzen hat, sondern d~r

ich bei Ihrer Partei rein gar nichts sehen Schutz auch darin zu sehen ISt, dass der Staat selbst fur

.eine angemessene Aktivitätsentfaltung Sorge zu tragen

(Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der NPD -hat. Darum soll er ...Bibliotheken, ...Archive ...unter-

Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: Oh ja!) halten." Ende des Zitats.
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Nun, zu einer angemessenen Aktivitätsentfaltung gehört in öffentlichen Bibliotheken zukommen muss, und denen
für uns auch die Umsetzung rechtlicher Regelungen. Sie an dieser Stelle auch der Dank ausgesprochen werden

sind notwendig, weil bloße politische Verlautbarungen, muss, kann fachliche Bibliotheksarbeit durch ehrenamt-
Empfehlungen und Erklärungen zu Bibliotheken ohne liche Kräfte nicht geleistet werden, meine sehr verehrten

Verbindlichkeit bleiben. Ihre Legalität ist nur schwach Damen und Herren. Auch das ist in der Anhörung deut-

verankert, und oft ist ein solches Dokument nichts als lich gesagt worden.

ein weicher Ersatz für ein fehlendes Gesetz. (Beifall bei Abgeordneten

Auch Programme, bei aller Ernsthaftigkeit, sind keine der Fraktion DIE LINKE)

~andlungsleitende,n Rezepte, son~ern inhaltlich~ Orien- Das Kerngeschäft einer Bibliothek ist fachlich so

tlerungsrahmen, dl~ der Interpretation und operatlonel!en anspruchsvoll und auf Kontinuität angewiesen, dass es

Handhabung bedurfen. Der Handl~.ng~bedarf, m~lne nur hauptamtlich ausgeführt werden kann,
sehr verehrten Damen und Herren, fur ein Gesetz lasst

sich nicht zuletzt von der Tatsache ableiten, dass unser Unsere Gespräche mit Fachleuten, wozu selbstverständ-
Bundesland bei aller positiven Entwicklung, die auch lich vor Ort tätige Bibliothekarinnen und Bibliothekare

meine Fraktion nicht leugnet, bei Bibliotheken bundes- gehören, haben gezeigt, dass die meisten öffentlichen
weit nur Mittelmaß darstellt, Dieses ergab ein Biblio- Bibliotheken kaum noch das Personal haben, um ihre

thekenleistungsvergleich des Deutschen Bibliotheksver- Öffnungszeiten abzusichern. Schulen anderer Städte

bandes im vergangenen Jahr, Und wenn ich die Debatte und Gemeinden als die des Bibliotheksstandortes, die

hier heute einschließlich des Ministers so vernehme, über keine Bibliothek verfügen, können oftmals kaum
dann war ich bei der Anhörung im Ausschuss offensicht- berücksichtigt werden. Größere Bibliotheken sind zudem

lich auf einer völlig anderen Vorstellung. gefordert und manchmal auch überfordert, die oberen
(B .f II b ' Ab d t Gymnasialstufen einer ganzen Region zu betreuen. Bei

el a el geor ne en ' h d P I t tt k " t ..
d F kt' DIE LINKE -ausreJC en er ersona auss a ung onn en sie einen

Dr. Wo~;g:~g ~~thling, DIE LINKE: wes.entlich höheren B.eitrag zur Leseförderung und Infor-

D . t . t ) matlonskompetenz leisten.
as IS mels ens so.

, Hinzu kommt, das ist leider auch eine Tatsache, dass
Ich hatte eingangs Chrlstoph Matschle zItiert. Er und d. B h " ft ' ' 1 P B 'bl ' th k ' ht d '. F kt ' ' Th " , b f ' d . h . t . h le esc a Igung In -ersonen- I 10 e en nlc le
seine ra Ion In uringen e In en SIC ml I rer M ,. I ' hk . t b . t t A d F tb ' ld rf h...og IC el le e us- un or I ungen zu e aren
Haltung zur Frage eines BIbliotheksgesetzes -aus. ' ., "

. S . ht . d f II . U" b . t ' 't d wie es fast schon flachendeckend der Fall ISt, denn
meiner IC Je en a s -In erelns Immung ml em ..
G d t d SPD U d h . CDU der Fortbildungsbedarf, meine sehr verehrten Damenrun sa zprogramm er ,n auc Im - d H d B 'bl ' th k ' d B 'bl ' th k '

tG d t ' Ab h . tt D ' A f d un erren, er I 10 e arlnnen un I 10 e are IS
run sa zprogramm Im sc nI " le n or erungen ..

d. W. II h ft " k A f " aufgrund der rasanten Entwicklung der InformatIons-
an le Issensgese sc a ann man nregungen ur, ,
d I. d Th f. d technologlen und auf dem Medienmarkt enorm, Solche

as vor legen e ema In en. bl t ' h S 't t ' h b h .
t d F hlpro ema ISC en I ua Ionen a en auc ml em e en

Die Diskussion darüber, ob ein Bibliotheksgesetz sinn- rechtlicher Grundlagen für das Bibliothekswesen bei uns
voll ist oder nicht, wird zumeist auf die finanzielle Förde- im Lande zu tun.

rung verengt. Aber zumindest genauso wichtig, wenn I G t ' D .tt I II .,. h L "
d.'" , m egensa z zu zwei rl e n a er europalsc en an er

nicht noch wichtiger, ISt aus unserer Sicht der Umstand, h t D t hl d k ' t ' I B 'bl '
th k t D., ., a eu sc an ein na lona es I 10 e sgese z. as

dass Bibliotheken der Verwirklichung von Grundrechten, t b d Ab d 'I d ' Ch f '"
d ' I h h ff d S ' 't ' d ' .,b ' t ' IS zu e auern. er gera e wel le ancen ur ein

lenen. c 0 e, ass le ml mir arln u erelns Immen, I h G t f B d b d h d F '.
d,. soc es ese z au un ese ene urc en 0 era-

dass der Gesetzgeber dazu aufgerufen ISt, die wesent- I ' k '
kt ' h II h .

dIsmus ompromlss pra ISC gegen nu ge en, sln

lichen Fragen einer solchen GrundrechtsverwIrklichung L " d t d ' d b t D ' E t k .
, , ,.. an ergese ze ringen ge 0 en. le nque e ommls-

auch gesetzlich zu regeln. Und wenn Ich hinzufuge, zu . d D t h B d t K It '
D t h., ,. , slon es eu sc en un esages " u ur In eu sc -

regeln auch In einem BIbliotheksgesetz, dann darf Ich I d " f. hit d h t ' d f kt ' " b .f d., an emp le a er par el- un ra lonsu ergrel en
auf eine Rede von Helmut Schmldt als Bundeskanzler d L .' d d . h h t D d' .en an ern -un meine se r vere r en amen un
1981 verweisen. Sein Thema zum Tag des Buches war " ' , , ,

B h d D k t ." d b . h d Z h Herren der Koalition, da waren Sie doch beteiligt, und
" uc un emo ra le, a el auc er usammen ang H M .' t d h t " b h t '

ht ' t d A'

h .. d ' I ' t ' h H d I d L kt " err InlS er, as a u er aup nlC s ml er ussage

ZWISC en mun Igem po I ISC en an e n un eure. , ."
I h d f H S h .dt .t ' W b ' I h von, wie hatten Sie das so schon genannt, Bekennt-
c ar errn c ml Zl leren:" enn a er ein so c er ' t t A f b d F ' ,

d.nlsgese zen zu un -, u ga en un Inanzlerung er
Zusammenhang besteht zwischen Buch und Demo- " ff tl ' h B 'bl ' th k ' B 'bl ' th k tk t..

S " 't ' F " d d 0 en IC en I 10 e en In I 10 e sgese zen zu
ra je, Im Inne einer gegensei Igen or erung un I D. K II d K 11 ' d K ,.

., .., rege n. le 0 egen un 0 eglnnen er ommlSSlon
Bestarkung, dann mussen wir uns, um unserer Demo- , . t d " ff tl ' h B ' bl ' th k k '

k t ' ' li ' I ' h It E t .' b ' t f " h gingen sogar so wel, ass 0 en IC e I 10 e en eine
ra le WI en, zweier el er a en. rs ens. ein rel ge ac - f " 11' A f b . II d ' Pfl ' ht ft '

t d 'th ' f " b A b t relWI Ige u ga e sein so en, son ern eine IC au-
er es, unzensler es un wel In ver ug ares nge 0 ..

B .' h d ' t d ' ht ' W '" gabe, Herr Korner. In unserem Gesetzentwurf steht das
von uc ern; un zwei ens un WIC Iger: Ir mussen d .. kl O h ' ht d .
d. F .' h ' k 't d d ' N ' L t " k " so aus ruc IC nlC rln.

le a Ig el un le elgung zum esen vers ar en,

Zitatende. Also, meine sehr verehrten Damen und Herren, der
N d ' I . t B 'bl ' th k . h d W ' Handlungsdruck im Bereich der Bibliotheken zur Verab-

un, les eis en I 10 e en In ervorragen er else. , ..
D. A f b h bt . h d " b ' K It ' . h schledung eines entsprechenden Gesetzes ISt groß, er

lese u ga e e SIC von en urigen u urelnrlC -'t d
tun gen ab, deshalb der Paragraf 8 in unserem Gesetz- IS a

entwurf "Bibliotheken und Gesellschaft." (Egbert Liskow, CDU: Lampe rot!)

Sollen die Bibliotheken auch langfristig zukunftsfähig und ich hoffe, dass Sie zumindest Ihren Kollegen in
und kreativ bleiben, brauchen die Bibliothekarinnen und Thüringen in der Frage recht geben, dass ein Biblio-

Bibliothekare professionelle Rahmenbedingungen. Dazu theksgesetz eine vernünftigere Lösung wäre. Aber so,

gehört als erste Grundbedingung die Fachlichkeit. Bei wie ich Sie verstanden habe, stimmen Sie ja nicht mal für
aller Wertschätzung, die Ehrenamtlichen für ihre Arbeit die Überweisung dieses Problems.
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(Beifall bei Abgeordneten Eingriff in die Chancengleichheit eine Prüfung des
der Fraktion DIE LINKE) gesamten Sachverhaltes vorzunehmen. Die damalig im

,. Landtag vertretenen Parteien haben somit billigend in
Vlzeprasldentln Renate Holznagel: Danke schon, Herr Kauf genommen, dass es keinen Nachweis zur Geeig-
Bluhm. netheit der Regelung gibt und im Übrigen auch damals

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Ich schließe nicht gab.
die Aussprache. Im Wesentlichen muss die Prüfung in zwei Schritten

Der Ältestenrat schlägt vor, den Gesetzentwurf der erfolgen. Es muss zum Ersten die Arbeitsfähigkeit der
Fraktion DIE LINKE auf Drucksache 5/1882 zur feder- kommunalen Vertretung überprüft werden und zum
führenden Beratung an den Bildungsausschuss und Zweiten muss auch eine Abwägung stattfinden, ob die
zur Mitberatung an den Innenausschuss sowie an den Arbeitsfähigkeit durch die Beschränktheit der Fraktions-
Finanzausschuss zu überweisen. Wer diesem Überwei- stärken oder durch den Einfluss auf die Fraktions-
sungsvorschlag zuzustimmen wünscht, den bitte ich stärken in irgendeiner Form geschwächt wird. Allein die
jetzt um das Handzeichen. -Danke. Gegenstimmen? -Tatsache -und so wurde damals argumentiert -, dass
Danke. möglicherweise die Arbeitsfähigkeit eingeschränkt ist,

(Dr. Wolfgang Methling, DIE LINKE: führt eben nicht zum Erge~nis, dass das jetzt gültige
Ja, die CDU macht dann ihren Gesetz verfassungskonform Ist.

eigenen Gesetzentwurf daraus.) (Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der FDP)

Stimmenthaltungen? -Danke. Damit ist der Überwei- Selbst Herr Meyer stellt in der Schweriner Kommen-
sungsvorschlag bei Zustimmung der Fraktion DIE LINKE, tierung der Kommunalverfassung fest -das ist nachzu-
Gegenstimmen ,der Fraktion der SP~, der Fraktion der lesen im Paragrafen 105 -, dass dieser Eingriff subs-
CDU, der Fraktion der NPD und Stimmenthaltung der tanziell ntcht unterlegt ist. Zitat: "Die verfassungsrechtl
Fraktion der FDP abgelehnt. zu fordernde Geeignetheit ...und Notwendigkeit einer

Gemäß Paragraf 48 Absatz 3 unserer Geschäftsordnung solchen -von der Höhe her bundesweit einmaligen ...
wird der Gesetzentwurf spätestens nach drei Monaten Beschränkung der Mitwirkungsmöglichkeiten einzelner
zur Zweiten Lesung auf die Tagesordnung gesetzt. KTM durch das nunmehrige Quorum muss bezweifelt

werden ..."
Ich rufe auf den Tagesordnungspunkt 10: Erste Lesung
des Gesetzentwurfes der Fraktion der FDP -Entwurf (Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der FDP)

eines Siebenten Gesetzes zur Änderung der Kommu- Ich will ja nicht verhehlen, dass an der Stelle im Land
naiverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg jetzt mittlerweile eine ähnliche Regelung
Drucksache 5/1866. eingeführt wird, aber auch dort werden Sie sehen -da

Gesetzentwurf der Fraktion der FDP: wird es dann die FDP machen, die macht es dann nicht
Entwurf eines Siebenten Gesetzes zur so wie die Grünen falsch, wir machen es dann richtig -,
Änderung der Kommunalverfassung dass auch dort das entsprechende Quorum gekippt
des Landes Mecklenburg-Vorpommern wird.
(7. ÄndG KV M-V) I ' d '

S II d F G I(Erste Lesung) nteressant IS~ ~n leser. te e, ass rau entner a s
-Drucksache 5/1866 -Kommentatorln Im Schwerlner Kommentar zur Kommu-

nalverfassung und heutige Mitarbeiterin des Innen-
Das Wort zur Einbringung hat der Abgeordnete Herr ministeriums zu Paragraf 23 in diesem Zusammen-
Schnur von der Fraktion der FDP. hang jedwede Bewertung dieser Regelung weglässt,
Toralf Schnur, FDP: Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr was im Übrigen spannend ist, wenn es sich um einen
geehrte Damen und Herren! Der Gesetzentwurf der FDP Kommentar handelt.

zur Änderung der Kommunalverfassung stellt die Herab- (Wolf-Dieter Ringguth, CDU: Das war
setzung der Fraktionsmindeststärken in kommunalen eben nicht so wichtig, nicht so wichtig.)
Parlamenten fest. Mit der Novellierung der Kommunal- ...
verfassung im Jahre 2004 und der damit verbundenen Auf mel~~ Kle.'ne Anfra~e vom.20. August konnte mir das
Anhebung der Fraktionsstärken haben die damals im Innenmlnls.terlum nur .elne lapidare Antwort gebe~. Kur~
Landtag vertretenen Parteien der Demokratie in unserem gefasst: Wir haben keine Ahnung und außerdem sind wir
Land keinen Gefallen getan: nicht zuständig.

(Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der FDP) (Michael Roolf, FDP: Jawohl.)

Nicht nur, dass sie nicht in der Lage waren, jemals zu Allein diese Tatsache stützt unsere verfassungsrecht-
beweisen, dass die bis dahin festgesetzten Fraktions- lichen Bedenken noch viel mehr.
g~ößen zu Pr?blemen gefüh~.t haben, si~ konnten ja nicht Bemerkenswert jedoch ist insgesamt auch, dass gerade
eln.mal bewel.sen, ~,ass es uberhaupt Anderungsbedarf die ostdeutschen Bundesländer, die im Wesentlichen
bel den FraktIonsstarken gegeben hat. 1990 mitverantwortlich waren für die Entwicklung der

(Beifall bei Abgeordneten der Fraktion der FDP -damaligen DDR, heute beispielhaft Vorreiter sind in der
Zuruf von Marc Reinhardt, CDU) Beschränkung von Mitwirkungsrechten. Hier müssen die

...Entwicklungen in den Ländern Brandenburg, Sachsen-
Vermutungen sind eben keine Beweise. Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern natürlich hinter-

Das Landesverfassungsgericht hat in seinen Entschei- fragt werden. Hohe Hürden für Fraktionen und damit
dungen vom 14.07. zum vorläufigen Rechtsschutz als eine Abkopplung von Mitwirkungsrechten führen zu
auch vom 16.12.2004 im Hauptsacheverfahren jeweils einem Weniger an Beteiligung. Diese hohe Festsetzung
festgestellt, dass es zwingend erforderlich ist, beim führt letztlich auch zu Politikverdrossenheit.


